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✓ 2023 wurde auf Initiative der Forschungsplattform 
tdAcademy die „Gesellschaft für transdisziplinäre und 
partizipative Forschung“ gegründet. Ziel ist, 
transdisziplinäre und partizipative Forschung im 
Wissenschaftssystem zu stärken und ihre Wirkung zur 
Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen zu 
erhöhen.

✓ Die „Gesellschaft für Nachhaltigkeit an Hochschulen 
e.V.“, hervorgegangen aus dem Projekt HOCH N, ist ein 
Netzwerk von Hochschulen und ein zentraler Akteur der 
Community. Im HOCH-N-WIKI werden Informationen 
bereitgestellt, die zahlreichen Hochschulen als 
Leitfaden für die Umsetzung von Nachhaltigkeit und für 
ihre Nachhaltigkeitsberichterstattung dient.

✓ Mehr als 100 studentische Botschafterinnen und 
Botschafter für Nachhaltigkeit wurden im Rahmen des 
Wandercoaching-Programms des netzwerk n (ZukHS) 
geschult und so studentische Nachhaltigkeitsinitiativen 
gestärkt.

✓ Mit dem Leitfaden „Nachhaltigkeitsmanagement 
für außeruniversitäre Forschungseinrichtungen“, 
entwickelt im Projekt LeNa, wurde ein wichtiger 
Standard für die Entwicklung der Klimaschutz- und 
Nachhaltigkeitsstrategien von Forschungsinstituten und 
-zentren geschaffen.

✓ Durch die Förderung von „Nachwuchsgruppen in 
der Sozial-ökologischen Forschung“ sind seit 2002 
20 Professuren und 28 Junior-Professuren mit Profilen 
transdisziplinärer und transformativer Nachhaltig-
keitsforschung an Hochschulen entstanden.

Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen geben wichtige Impulse für eine nachhaltige 
Entwicklung. Dafür ist es wichtig, dass das Wissenschaftssystem selbst nachhaltig ist. Das BMBF unterstützt 
die Nachhaltigkeitstransformation mit der Initiative „Nachhaltigkeit in der Wissenschaft“.

BMBF-Initiative „Nachhaltigkeit in der Wissenschaft“

Erstellt von: DLR Projektträger

Fördermaßnahme „Transformationspfade für 
nachhaltige Hochschulen“: 

→ 11 Hochschulverbünde mit insgesamt 
35 Hochschulen erforschen und erarbeiten 
Nachhaltigkeitslösungen für alle hoch-
schulischen Tätigkeitsbereiche.

→ Thematische Schwerpunkte sind u.a. Klima-
neutralität, Nachhaltigkeits-Governance und 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE).

→ Entwicklung von Blaupausen, die auf andere 
Hochschulen übertragen werden können.

→ Die Hochschulverbünde werden in den 
Bereichen Vernetzung, Synthese und Transfer 
durch das Begleitkonsortium traNHSform
unterstützt.

→ traNHSform ist ein Verbund der Hochschul-
rektorenkonferenz gemeinsam mit der Ge-
sellschaft für Nachhaltigkeit an Hochschulen 
e.V. und dem Fraunhofer-Institut für System-
und Innovationsforschung.

→ traNHSform entwickelt ein Nachhaltig-
keitsaudit für Hochschulen.

Aktuelles

→ Etablierung eines Nachhaltigkeitsaudit 
als potenzieller Standard für Hochschulen.

→ Möglichst breiter Transfer von erfolgreichen 
Transformationspfaden für nachhaltige 
Hochschulen.

→ Hochschulen und außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen als Impulsgeber 
für die nachhaltige Entwicklung in ihren 
Städten und Regionen etablieren.

Ausblick

→ Nachhaltigkeitstransformation im Wissenschaftssystem fördern

BMBF-Initiative 
Nachhaltigkeit in der Wissenschaft

→ Forschung in gesellschaftlicher 
Verantwortung stärken

→ wissenschaftliche und gesellschaft-
liche Wirkung transdisziplinärer 
Forschung stärken und sichtbar 
machen

→ Kompetenzen für transdisziplinäres 
Forschen aufbauen

Wissenschaftseinrichtungen  
transformieren

Forschung „nachhaltig“ ausrichten Vernetzung und Transfer stärken

→ Konzepte und Instrumente für die 
Implementierung von Nachhaltigkeit 
entwickeln, erproben und optimieren

→ Nachhaltigkeit in Forschung, Lehre, 
Betrieb, Governance und Transfer 
verankern 

→ Plattformen für Austausch und 
Transfer aufbauen

→ Kooperationen verschiedener 
Akteursgruppen im Wissenschafts-
system anstoßen

→ Symposien ausrichten

Nachwuchs fördern

→ Karrierewege in der transdisziplinären 
Nachhaltigkeitsforschung ermöglichen

→ Studierende für die Gestaltung der 
Nachhaltigkeitstransformation 
befähigen
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Hochschulen spielen eine zentrale Rolle 
bei den anstehenden Transformations-
prozessen im Sinne der SDGs. Mit den von 
ihnen eingeschlagenen Transformations-
pfaden werden sie nicht nur selbst 
nachhaltiger, sondern auch zu Impuls-
gebern der gesamtgesellschaftlichen 
Transformation.

Ausgangssituation

Das Konsortium traNHSform vernetzt, begleitet und analysiert im Rahmen der BMBF-
Förderlinie „Transformationspfade für nachhaltige Hochschulen“ elf Verbundvorhaben.
Ziel ist es, den Wandel zu einer Kultur der Nachhaltigkeit zu befördern. Zentral ist die 
Konzeption und Pilotierung eines Audits zur Nachhaltigkeit.

traNHSform –
Transformationspfade nachhaltiger Hochschulen

Begleitforschung: Analyse und 
Beschreibung von Transformations-
pfaden nachhaltiger Hochschulen.

Audit: Konzeption und Pilotierung 
eines Nachhaltigkeitsaudits als 
Instrument für eine strategische 
Entwicklung von Hochschulen.

Forschungsfragen

traNHSform zielt auf eine Hebel-
wirkung in die gesamte Breite des 
Hochschulsystems ab und fördert dabei 
Nachhaltigkeit strukturell in allen 
Leistungsbereichen der Hochschulen.

Dazu unterstützt traNHSform die Arbeit 
der Verbünde durch Vernetzungs-, 
Austausch- und Disseminations-
aktivitäten.

Handlungsfelder

Dr. Antje Schnoor | HRK

Dr. Bror Giesenbauer | DG HochN

Dr. Susanne Bührer | Fraunhofer ISI

Kontakt: traNHSform@hrk.de

traNHSform bereitet die Konzepte, 
Erfahrungen und Ergebnisse der 
Verbünde so auf, dass diese für das 
gesamte Hochschul- und Wissenschafts-
system fruchtbar werden. Sie dienen 
zudem als Grundlage für das 
Nachhaltigkeitsaudit an Hochschulen.

Projektansatz

Das Konsortium traNHSform besteht aus

der Hochschulrektorenkonferenz (HRK), 

der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltigkeit an Hochschulen (DG HochN)

und dem Fraunhofer-Institut für System- und

Innovationsforschung (ISI).

Organisationale Verankerung

In der Deutschlandkarte befinden sich alle 
Standorte der geförderten Hochschulverbünde 
in der BMBF-Förderlinie „Transformationspfade 
für nachhaltige Hochschulen“. 
Durch traNHSform soll die Arbeit der Verbünde 
eine Hebelwirkung über die geförderten 
Hochschulen hinaus in die gesamte Breite des 
Hochschulsystems entfalten.

Geförderte Hochschulen

▪ Geförderte Hochschulverbünde

▪ Das gesamte Hochschulsystem

▪ Wissenschaftspolitische Akteure

Zielgruppen
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Um die angestrebte Nachhaltigkeit und 
Klimaneutralität an Hochschulen zu realisieren, 
sind kostenintensive Investitionen, Sanierungs-
und Umbaumaßnahmen notwendig. Zudem 
sind für die Kompensation nicht vermeidbarer 
Emissionen ggfs. weitere finanzielle Mittel 
erforderlich. Angesichts der Notwendigkeit der 
Investitionen sowie ihrer Dringlichkeit werden 
bisherige Finanzierungsmechanismen nicht 
ausreichen, um die Maßnahmen zügig und 
umfassend umzusetzen. 

Ausgangssituation

Das Projekt „AlFinaH“ hat zum Ziel, alternative Finanzierungs- und Betreibermodelle zu 
entwickeln, die die Finanzierung von Reduktions- und Kompensationsmaßnahmen unter Einbezug 
der Gesamtgesellschaft (Staat, Banken, Unternehmen, Einzelpersonen, Sponsoren) ermöglichen, 
um eine beschleunigte Transformation zu nachhaltigen, klimaneutralen Hochschulen zu erreichen. 

AlFinaH – Alternative Finanzierungs- und Betreibermodelle 
für nachhaltige, klimaneutrale Hochschulen

• Wie können bestehende und neuartige 
Finanzierungs- und Betreibermodelle für 
die Finanzierung  von Maßnahmen an 
Hochschulen genutzt werden?

• Wie sind CO2-/Nachhaltigkeitszertifikate in 
den Hochschulregionen für die lokale und 
regionale Kompensation nutzbar?

• Mit welchen Argumenten können 
potentielle Invetsoren:innen überzeugt 
werden? 

Forschungsfragen

• Entwicklung alternativer Finanzierungs-
und Betreibermodelle

• Selektion, Bewertung und Priorisierung   
von Maßnahmen mittels „CO2-Einspar-
nachweis” und „Nachhaltigkeitskompass”

• Erstellung einer „Argumentebilanz“ für 
potentielle Investor:innen

• Pilotanwendungen an den beteiligten 
Hochschulen

• Entwicklung eines Handlungsleitfadens 
zum Wissenstransfer

Handlungsfelder

Bestehende Finanzierungs- und Betreiber-
modelle werden weiterentwickelt und durch 
innovative Ansätze ergänzt sowie an die 
Rahmenbedingungen von Hochschulen 
angepasst. Zur Selektion und Priorisierung wird 
eine CO2- Reduzierungs- und Nachhaltigkeits-
bewertung möglicher Maßnahmen durch-
geführt. Zudem wird an den beteiligten Hoch-
schulen eine erste Maßnahme zur Reduktion 
oder Kompensation mit einem Finanzierungs-
und Betreibermodell als Pilotanwendung 
umgesetzt und evaluiert. 

Projektansatz Organisationale Verankerung

Der Wirkungsraum des Projektes adressiert 
den Whole Institution Approach und geht 
deutlich über das Vorhaben hinaus: 
Zum einen werden die Ergebnisse an weitere 
Stakeholder innerhalb der Verbundhoch-
schulen und der Hochschulregionen (z.B. 
Unternehmen) herangetragen, zum anderen 
werden das Konzept, der entstehende 
Handlungsleitfaden und weitere Publikationen 
als Vorlage für Hochschulen außerhalb des 
Verbundes zur Verfügung gestellt. 

Wirkungsraum

• Hochschulleitungen

• Mitarbeitende der Hochschulen in 
wissenschaftlichen und nicht-
wissenschaftlichen Bereichen (z.B. 
Haushalt, Liegenschaften)

• Studierende aus verschiedenen 
Studienrichtungen

• (Regionale) Unternehmen und 
Interessensverbände

• Banken und weitere Investor:innen

• Partnernetzwerke: DG HOCHN , Netzwerk 
Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern

Akteursgruppen

Fig. 1: Verbundstruktur im Projekt AlFinaH 

Verbundkoordination

Verbundprojekt 1:
Bewertungs-

modelle

• Entwicklung des CO2-Einspar-

nachweises
• Entwicklung des Nachhaltigkeits-

kompasses
• Erfassung der Kompensations-

möglichkeiten

• Entwicklungskonzept für 
Anwendungstests in Reallaboren 

Verbundprojekt 2:
Sozialwissenschaftliche

Forschungsmethodik

• Ermittlung der 

Ausgangssituationen
• Erstellung des Maßnahmenpools

• Bewertung und Auswahl umsetz-
barer Finanzierungs- und 
Betreibermodelle

• Wissenstransfer
• Erarbeitung und Bereitstellung 

der Forschungsmethodik

Verbundprojekt 3:
Finanzierungs- und
Betreibermodelle

• Klärung der Finanzierungsbedarfe

• Aufnahme und Bewertung 
bestehender Finanzierungs- und 

Betreibermodelle
• Entwicklung neuer Finanzierungs-

und Betreibermodelle

• Auswahl geeigneter Finanzierungs-
und Betreibermodelle

Hochschule Landshut OTH Amberg-Weiden Hochschule Würzburg-Schweinfurt

• Beispielhafte Umsetzung der entwickelten Modelle

• Berücksichtigung des Whole Institution Approach

• Beteiligung verschiedener Statusgruppen                       

Schwerpunkt-
aufgaben

Fachbeirat Steuerkreis 

Hochschule Landshut

Assoziierte 
Partner

an der jeweiligen 

Hochschule

weitere              
Aufgaben

Fig. 2: Aufbau des Projekts AlFinaH

• Verbundprojekt: HS Landshut, OTH 
Amberg-Weiden und TH Würzburg-
Schweinfurt 

• Fachbeirat mit Expert:innen aus Praxis 
und Wissenschaft (z.B. aus den 
Bereichen Finanzen, Liegenschaften, 
erneuerbare Energien) 

• Assoziierte Partner: DG HochN und
Netzwerk Hochschule Nachhaltigkeit 
Bayern 
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Viele Projekte - wenig Vernetzung

Die vier Hochschulen Bremens sind 
ausgewiesene Orte der Klima-, Nachhaltigkeits-
und Transformationsforschung. Es fehlt jedoch 
an gesamtinstitutioneller Vernetzung, um als 
große öffentliche Bildungseinrichtungen in 
ihrem gesellschaftlichen Wirkungsfeld selbst 
notwendige Transformationsprozesse in Angriff 
zu nehmen.

Ausgangssituation

Im Projekt „BreGoS“ entwickeln wir zu den Themen Biodiversität, Klimaschutz, Mobilität 
und Ressourcenschonung Handlungsoptionen und wir zeigen auf, wie nachhaltiges 
Handeln in Hochschulen institutionell verankert werden kann.

BreGoS – Bremen Goes Sustainable
Eine Hochschulregion auf dem Weg zur Nachhaltigkeit

Vom Projekt zur Institution

Über die Fragestellungen der einzelnen 
Projektteile hinaus, treibt uns vor allem an: 
Welche Strukturen braucht es, um 
Verstetigung in zentralen Feldern nachhaltiger 
Entwicklung an Hochschulen und ihrem 
gesellschaftlichen Wirkungsfeld zu erreichen?

Forschungsfragen

• Effiziente Nutzung nachhaltiger Energie 
(Solar und Wind)

• Nachhaltiger Laborbetrieb – von der Wiege 
bis zur Bahre

• Spezielle Formen nachhaltiger Mobilität 
(angepasster Lastentransport)  

• Nachhaltige Architektur und 
Aufenthaltsqualität

• Förderung von Biodiversität im urbanen 
Raum

Handlungsfelder

Ute Meyer, Marko Rohlfs

Logo 3

Wer, wenn nicht wir?

Wie können Hochschulen individuelle Ideen, 
Projekte und Initiativen über die Aktivierung 
unterschiedlicher Leistungsbereiche und 
Statusgruppen miteinander vernetzen, um als 
Beispiel für einen wirksamen Transformations-
prozess zu dienen? Wir kombinieren konkrete 
Projekte zu Nachhaltigkeitsthemen mit 
regelmäßigen Marktplätzen, wo wir Strategien 
der Vernetzung entwickeln, erproben und 
verbessern.

Projektansatz

• Dezentrale Forschungsgruppen

• Starkes Commitment der Hochschulleitungen

• Starkes Commitment für Verstetigung von der Senatorin für Wissenschaft

• Entwicklung sogenannter „Hubs“ mit themenbezogener Zusammenarbeit (z.B. Biodiversitäts-Hub)

• Entwicklung von gemeinsamen Lehrformaten zwischen den Hochschulen

Organisationale Verankerung

Wir im Land Bremen haben den Vorteil kurzer Wege 
zueinander und zu unseren Partner*innen außerhalb der 
Hochschulen

Wirkungsraum

Fragestellungs- und kompetenzbezogene 
Zusammenarbeit von

• Hochschulleitung

• Technik und Verwaltung

• Studentische Gruppierungen

• Forschende und Lehrende

• Praxispartner*innen

Akteursgruppen

20 km
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• Etablierung von Nachhaltigkeits-Task-Groups die an den vier Hochschulen die verschiedenen Nachhaltigkeitsbereiche zusammenführen, aber auch die 
bereichsbezogene Zusammenarbeit und den Transfer zwischen den Standorten gewährleisten 

• Hierüber Einbindung in die hochschulinterne Organisation: Stabstellen Nachhaltigkeit, Hochschulleitungen, AGs Campusentwicklung

Nachhaltigkeit an Thüringer Hochschulen 

An Thüringer Hochschulen werden bereits 
explizit Nachhaltigkeitsthemen in 
verschiedenen Studiengängen behandelt, aber 
ein systemischer Ansatz, der Nachhaltigkeit als 
Grundbaustein in jedem Studiengang verankert 
und zudem einen transformativen Charakter 
für alle Bereiche der Hochschule aufweist, fehlt 
bisher. 

I Ausgangssituation

Das Projekt „KLIMA-N“ hat zum Ziel, ausgewählte Nachhaltigkeitsbereiche exemplarisch 
an 4 Thüringer Hochschulen weiterzuentwickeln und übertragbar für die Thüringer 
Hochschullandschaft zu machen. Kernthemen sind Bildung für nachhaltige Entwicklung, 
Energie und Betrieb, Mobilität und Biodiversität sowie Nachhaltigkeitskommunikation.

Klima-N – KLIMA-Netzwerk für mehr Nachhaltigkeit in Thüringen

• Wie können Bildung für nachhaltige 
Entwicklung und Reallabore einen 
wissenschaftlich fundierten Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und 
Landnutzung leisten

• Ansätze um Nachhaltigkeit als 
Grundbaustein in Studiengängen zu 
verankern mit transformativen Charakter 
für alle Bereiche der Hochschule

III Forschungsfragen

• Bildung für nachhaltige Entwicklung

• Energie und Betrieb

• Mobilität und Biodiversität 

• Nachhaltigkeitskommunikation

• Mit Auswirkungen und Bezügen auf alle 
Hochschulbereiche: Forschung, Lehre, 
Transfer, Betrieb & Verwaltung und 
Hochschulleitung

IV Handlungsfelder

Beispielhaftes Netzwerk in Thüringen

Das Netzwerk für mehr Nachhaltigkeit in 
Thüringen zeigt wie ein ganzheitlicher 
Kulturwandel zur nachhaltigen Hochschule, 
über die Etablierung einer Kooperation von 
vier Thüringer Hochschulen funktionieren kann 
Die vier Partner sind: Fachhochschule Erfurt, 
Universität Erfurt, Hochschule Nordhausen und 
Technische Universität Ilmenau.

II Projektansatz V Organisationale Verankerung

Fig. 1: Klima-N: Netzwerk für mehr Nachhaltigkeit in 
Thüringen. Eine Kooperation von vier Thüringer 
Hochschulen: Fachhochschule Erfurt, Universität Erfurt, 
Hochschule Nordhausen und Technische Universität 
Ilmenau. (© GDI-Th)

Die im Rahmen des regionalen Netzwerkes adressierten 
Forschungs- und Anwendungsprojekte liegen in den 
Bereichen: Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(Universität Erfurt), Energie und Betrieb (Hochschule 
Nordhausen), Mobilität und Biodiversität 
(Fachhochschule Erfurt) sowie Nachhaltigkeits-
kommunikation (Technische Universität Ilmenau).

VII Wirkungsraum

• Studentische Projekttutorien 
(Mikroprojekte)

• Forscher und Dozenten der beteiligten 
Fakultäten 

• Taskgroups von den beteiligten 
Hochschulen 

• Netzwerk von Praxispartnern in Thüringen

• Hochschulverwaltung und 
Hochschulkommunikation

VI Akteursgruppen

Taskgroups unter Beteiligung der Studentenschaft 
entwickeln Formen praxisnahen Studiums weiter

• Etablierung von Taskgroups die an den vier 
Hochschulen die verschiedenen Themen zur 
Nachhaltigkeit zusammenführen, aber auch die 
bereichsbezogene Zusammenarbeit und den Transfer 
zwischen den Standorten gewährleisten 

• Hierüber Einbindung in die hochschulinterne 
Organisation: Stabstellen Nachhaltigkeit, 
Hochschulleitungen, AGs Campusentwicklung

• Ziel: Beirat für nachhaltige Hochschulen bei der 
Thüringer Landespräsidentenkonferenz 
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Das Ziel von KlimaPlanReal
Unser Projekt ist im Oktober 2022 gestartet 
und verfolgt das Ziel, Hochschulen in Sachsen-
Anhalt auf dem Weg zur Klimaneutralität zu 
unterstützen. Ausführlicher heißt das, wir 
erkunden Nachhaltige Transformationspfade 
zur Klimaneutralität mit Planungszellen 
und Reallaboren.

Ausgangssituation

Im Projekt KlimaPlanReal werden mit dem Fokus auf das Ziel der Klimaneutralität in 
der Organisation Hochschule sowohl transformations- als auch transformative 
Prozesse untersucht und in Gang gesetzt.

KlimaPlanReal – Nachhaltige Transformationspfade zur 
Klimaneutralität mit Planungszellen und Reallaboren

Fragen der internen Wirkung von
partizipatorischen Prozessen (auf 
Einstellungen, Wirksamkeitserleben, Vertrauen 
zur Institution)

Fragen des transformativen Prozesses 
(hochschulübergreifende Transformations- und 
Transferforschung)

Fragen zur externen Wirkung (Indikatoren für 
den Klimaimpact von Hochschulen).

Forschungsfragen

Ø Nachhaltige Pendel- und 
Geschäftsmobilität

Ø Regenerativer Campus (Energie, 
Biodiversität)

Ø Nachhaltige Ernährung & Beschaffung

Handlungsfelder

Dr.-Ing. Christian Künzel

Dr. Silke Rühmland (Projektleitung)

Projektablauf und Ist-Zustand
Die im März abgeschlossene Status-Quo 
Analyse der beteiligten Hochschulen bildet die 
Grundlage für den geplanten deliberativen 
Prozess, in Form von Hochschulklimaräten 
(HKR) die bis Ende 2023 stattfinden. 
Ausgewählte Handlungsempfehlungen der HKR 
werden dann in Transferlaboren in zwei 
Runden umgesetzt und erprobt. Das Projekt 
wird fortlaufend von Transformationsforschung 
evaluiert und begleitet. 

Projektansatz Projektablauf

Wirkungsraum

Governance
• z.B. Verwaltungsmitarbeitende, 

Nachhaltigkeitsbüros oder Senatsmitglieder der 
beteiligten Hochschulen

Vernetzung
• z.B. universitätsexterne Klimaschutzinitiativen 

oder Studentische Initiativen zum Klimaschutz
Forschung und Lehre
• Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung durch 

Forschung in z.B. dem Bereich Erneuerbare 
Energien

Akteursgruppen

Abb. 1: Ablaufplan des Projekts KlimaPlanReal 

Drei Phasen von KlimaPlanReal:
1. Status Quo Analyse: Erfassung des 

qualitativen und quantitativen Ist-
Zustand im in den Handlungsfeldern

2. Hochschulklimaräte (HKR): Erarbeitung 
von Handlungsempfehlungen und 
dazugehörigem Gutachten  

3. Transferlabore: Umsetzung von 
Pilotprojekten basieren auf HKR 
Gutachten

Wirtschaftlich: Energie- und Kosteneinsparungen 
durch CO2-Reduktionsmaßnahmen

Gesellschaftlich: Beitrag zur Erreichung der 
Klimaschutzziele des Landes, Übernahme 
von Verantwortung zukünftiger Generationen

Wissenschaftlich: Weiterentwicklung der 
wissenschaftlichen Reputation in enger 
Verzahnung von Forschung, Lehre und Betrieb

Entwicklung von Blaupausen zur 
Erreichung von Klimaneutralität 

an Hochschulen

Entwicklung von einem 
einheitlichen THG-

Bilanzierungstool für Hochschulen

KlimaPlan

THG
Bilanz
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Ausgangssituation

Das Verbundprojekt „KuNaH“ hat zum Ziel, eine Kultur der Nachhaltigkeit von Hochschulen (KdN) 
als integrativen Aspekt einer Nachhaltigkeitstransformation konzeptionell zu fassen, empirisch zu 
untersuchen und zu beschreiben sowie durch Realexperimente zu fördern.

KuNaH – Hochschulen in Gesellschaft –
Realexperimente transformativer Lern- und Forschungsprozesse 
für eine Kultur der Nachhaltigkeit an Hochschulen

Wie kann eine Kultur der Nachhaltigkeit von Hochschulen als integrativer Aspekt einer 
Nachhaltigkeitstransformation konzeptualisiert, empirisch untersucht und durch Realexperimente 
stimuliert werden? 

• Welche Charakteristika und Spannungsfelder zeichnen eine Kultur der Nachhaltigkeit von 
Hochschulen aus?

• Wie tragen Realexperimente zu einer Kultur der Nachhaltigkeit in kollaborativen Lernprozessen an 
Hochschulen bei?

• Welche Ansatzpunkte befördern oder behindern die Transformationsprozesse für eine Kultur der 
Nachhaltigkeit in Bezug auf Forschung, Lehre und Transfer im Sinne eines Whole Institution 
Approaches?

Forschungsfragen

Autor*innen: 

Marius Albiez, Carina Betz, Hilke Fritz, Jorrit Holst, Daniel Lang, Stefanie Meyer, 

Benjamin Nölting, Susanne Ober, Oliver Parodi, Thomas Potthast, Stefan 

Schaltegger, Christian Scheiding, Mandy Singer-Brodowski, Maike Weynand

Projektansatz

Fig. 1: Projektkonzeption (Grafik: Jorrit Holst, verändert)

Konzeptentwicklung: 
Charakteristika & 

Rahmenbedingungen 
einer KdN

Empirische 
Beschreibung einer KdN: 

Hebelpunkte und 
explorative Analyse

Realexperimente für KdN:
Co-Design, Co-

Umsetzung und Co-
Evaluation

Methodische und 
konzeptionelle 
Begleitung der 

Realexperimente

Synthese, Wirkungserfassung, 
Dissemination und Verstetigung

Experimentell-transformativKonzeptionell-empirisch

Verbund-
Koordination 

Realexperimente

Die Realexperimente adressieren im Sinne des Whole Institution Approach 
zentrale Handlungsfelder von Hochschulen: Partizipative Hochschulsteuerung, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung in Curricula und Lehre, 
Transfernetzwerke, nachhaltiger Betrieb, Nachhaltigkeitsorientierung der 
Forschung und Nachhaltigkeitskommunikation.

Die fünf Verbundhochschulen stehen für die Vielfalt der deutschen 
Hochschullandschaft und unterschiedliche Nachhaltigkeitsambitionen. Die 
Realexperimente wirken vor Ort. Zusätzlich gibt der Verbund mit der 
Ergebnisdissemination Impulse für eine Kultur der Nachhaltigkeit in der 
deutschen Hochschullandschaft.

Handlungsfelder und Wirkungsraum 

Das Projekt integriert zwei Arbeitsstränge zur Kultur der Nachhaltigkeit von 
Hochschulen (KdN).

Die HRK hat sich 2018 für eine Kultur der 
Nachhaltigkeit an Hochschulen (KdN) 
ausgesprochen. Es gibt jedoch bisher kaum 
konzeptionelle Überlegungen und empirische 
Untersuchungen darüber, was eine KdN 
ausmacht und wie diese gefördert werden kann. 

Hier setzt der Verbund an und 

a) entwickelt ein Konzept zu KdN und

b) erprobt Ansätze zur Förderung einer KdN. 

Mit den Realexperimenten werden Aspekte einer KdN experimentell erprobt, 
empirisch erfasst und interpretiert. Sie werden unter der Beteiligung von 
Hochschulangehörigen aller Statusgruppen gemeinsam entwickelt, 
umgesetzt und ausgewertet.

Die Realexperimente intervenieren in kulturellen Kontexten und setzen an 
den Kernbegriffen von Kultur an: Kollektiv, Individuum, Konventionen sowie 
Kommunikation. Sie können alle Ebenen adressieren: a) Artefakte; b) Werte 
und c) unbewusste Grundannahmen. 
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An vielen Hochschulen sind in den letzten 
Jahren gelungene Nachhaltigkeitsinitiativen 
entstanden. Das Zustandekommen solcher 
Leuchtturmprojekte ist ein komplexer sozialer 
Prozess, was deren Verbreitung einschränkt.

Ausgangssituation

LATERNE erforscht und erprobt, wie Transformation an Hochschulen in emergenten 
und partizipativen Prozessen initiiert werden kann. 
Zentrales Element ist das voneinander Lernen: Wie lassen sich besonders gelungene 
Projekte („Leuchttürme“) in die Breite der deutschen Hochschullandschaft tragen?

LATERNE – Hochschule im Anthropozän: Leuchtturm-Adaption 
und TransfER für Nachhaltige Entwicklung

• Wie können Leuchttürme von einer 
Hochschule zu anderen übertragen 
werden? Was sind Hemmnisse?

• Gibt es eine Kultur der Nachhaltigkeit an 
den Hochschulen und wie wirkt sich diese 
auf Nachhaltigkeitsprojekte aus?

• Inwiefern wirken sich strukturelle 
Bedingungen auf den Erfolg von 
Nachhaltigkeitsprojekten an Hochschulen 
aus? 

Die Werkstätten decken alle Bereiche des 
Whole Institution Approach ab: Forschung, 
Lehre, Transfer, Betrieb, Governance. 

Severin Caspari, Doris Fuchs, Johannes Halbe, Niklas Heiland, 

Thomas Kopp, Steffen Lange, Pia Mamut, Hannes Wender

Forschungsfragen

Dialog mit allen Statusgruppen: 
Hochschulleitungen, Studierendenschaft, 
Forschende, Lehrende, Mitarbeitende aus 
Betrieb & Verwaltung, Mitarbeitende der 
Kommunen und Praxispartner*innen

Handlungsfelder

Projektansatz

LATERNE beginnt als dezentrale Eigenini-
tiative der beteiligten Lehrstühle und ist 
damit von einer breiten Zielgruppe 
adaptierbar.

• Siegen: Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften

• Münster: Zentrum für Interdisziplinäre 
Nachhaltigkeitsforschung (ZIN)

• Osnabrück: Institut für 
Umweltsystemforschung

Die Anbindung an geeignete Top-Down-
Strukturen erfolgt im Prozess.

Organisationale Verankerung

Die Abbildungen skizzieren den Gesamtprozess 
(Abb. 1), die Phasen der Werkstätten (Abb. 2), 
sowie die wichtigsten Prinzipien emergenter Pro-
zesse, die in LATERNE angewendet werden (Abb. 3).

In der Exploration werden Leuchtturmprojekte 
zusammengetragen, die Gegebenheiten vor Ort 
erkundet und mit Transformationstheorien zu einer 
projektbezogenen Theory of Change (Mission) 
verknüpft. 

Im anschließenden Design wird festgelegt, an 
welchen Vorbildern sich die jeweiligen Werkstätten 
orientieren, welche Bereiche des Whole Institution 
Approach sie adressieren und wer darin die

Schlüsselakteure und was die Herausforderungen 
sind.

In den Werkstätten begeben sich Mitarbeitende und 
Studierende statusgruppenübergreifend in einen 
gemeinsamen Lernprozess. Dieser zielt auf die 
Emergenz unvorhergesehener Lösungen, indem die 
Beteiligten darin begleitet werden, gängige 
Vorstellungen los- und originelle Antworten 
zuzulassen. Das Ergebnis sind Leuchtturm-
Adaptionen, die sie an ihrem eigenen 
Hochschulstandort umsetzen. 

Im Transfer werden Ergebnisse und Prozesswissen 
an potentielle Nachahmer*innen sowie die 
Fachöffentlichkeit herangetragen.

Akteursgruppen

Im Fokus stehen Projekte an den Universitäten 
Siegen, Münster und Osnabrück sowie den 
jeweils umliegenden Regionen. Im Transfer 
werden Prozess und Werkstätten im gesamten 
Bundesgebiet verbreitet.

Wirkungsraum
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Der Klimawandel bedroht unsere Lebensgrundlagen 
und gefährdet die menschliche Zivilisation, wobei als 
Hauptursache dieser Bedrohung die Freisetzung von 
Treibhausgasen bei der Verbrennung fossiler 
Kohlenwasserstoffe erkannt wurde. Eine Verringerung 
der Nettofreisetzung dieser Treibhausgase, 
hauptsächlich Kohlendioxid (CO2), muss mithin als 
eine der dringlichsten gesamtgesellschaftlichen 
Herausforderungen begriffen werden. Gerade vor 
dem Hintergrund von Klimaerwärmung und 
schwindenden Ressourcen müssen unsere 
Hochschulen Impulsgeber für gesamtgesellschaftliche 
Transformationsprozesse sein. 

Ausgangssituation

Das Projekt „REKLINEU“ hat zum Ziel, eine regionenspezifische „Kultur der Nachhaltigkeit“
an den beteiligten Hochschulen zu etablieren und rückt dabei insbesondere die
Bestandsaufnahme, Vermeidung, Reduktion und regionale Kompensation von
Treibhausgasen in den Mittelpunkt des wissenschaftlichen Interesses, wobei verschiedenste
Disziplinen aus den Geistes-, Sozial-, Natur- und Technikwissenschaften zusammenarbeiten.

REKLINEU – „Regionale Wege zu klimaneutralen Hochschulen“

• Wie lässt sich der CO2-Fußabdruck einer 
Hochschule erfassen und wie lassen sich daraus 
Strategien zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
ableiten?

• Welche Maßnahmen und Strategien auf dem 
Hochschulcampus und in regionalen Ländereien 
(Wald, Acker, Moor) können zum Erreichen des 
Ziels einer klimaneutralen Hochschule beitragen?

• Wie lässt sich dabei eine wissensbasierte und 
partizipativ ausgerichtete Kultur der 
Nachhaltigkeit am besten dauerhaft etablieren 
und gestalten? 

Forschungsfragen

• CO2-Bilanzierung der Campusgebäude und des 
operativen Betriebs der Verbundhochschulen

• Untersuchungen zur Ressourcenschonung und 
CO2-Kompensation

• Förderung des gesellschaftlichen Diskurses zu 
den Themengebieten Nachhaltigkeit und 
Klimawandel 

• Unterstützung eines inter- und transdisziplinären 
Ansatzes, der tradierte Wissenskulturen 
verschränkt und modellbildend für eine moderne 
(Nachhaltigkeits-)Forschung wirken kann

• Gestaltung der Kooperation im Sinne eines 
Whole Institution Approach

Handlungsfelder

Prof. Dr. Anja Schlömerkemper (JMU), Prof. Dr. Normen Langner (THWS), 

Prof. Dr. Ulrich Müller-Steinfahrt (THWS), Prof. Dr. Bernhard Schauberger (HSWT)

Das Arbeitsprogramm lässt sich in drei übergreifende 
inhaltliche Forschungsschwerpunkte einteilen: 
1. CO2-Bilanzierung und Analyse des Ist-Zustands; 

Möglichkeiten zur Reduktion der gegenwärtigen 
CO2-Freisetzung

2. Potentiale regionaler, teilweise hochschuleigener 
Wälder, Äcker und Moore zur CO2-Kompensation

3. Multidisziplinäre Erforschung des Themas der 
Nachhaltigkeit; Frage nach den grundsätzlichen 
Gelingensbedingungen von 
Transformationsprozessen an Hochschulen

Projektansatz

Abb. 1: Die Forschungsergebnisse sollen über die Verbundpartner 
hinaus auf andere Hochschulen ausstrahlen, die über das Netzwerk 
Nachhaltige Hochschulen in Bayern angebunden sind. 

REKLINEU verfolgt den Anspruch, exemplarisch die 
Machbarkeit von Dekarbonisierungspfaden aufzuzeigen und 
als Modell und Katalysator für vergleichbare Initiativen und 
Strukturen zu dienen. 

• Wissenschaftler:innen aus den Natur- und 
Technikwissenschaften sowie aus den Sozial- und 
Geisteswissenschaften der Verbundhochschulen

• alle an den Hochschulen vertretenen 
Statusgruppen (Studierende, 
wissenschaftsstützendes Personal, 
wissenschaftliche Mitarbeiter:innen, 
Professor:innen) 

• Netzwerke mit bayerischen und nationalen 
Hochschulen

• Kooperationen mit externen Partnerinnen und 
Partnern aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft

Akteursgruppen

Hochschulen vorhandene Expertise, sodass neben naturwissenschaftlich und technisch ausgerichteten 
Forschungsarbeiten auch verstärkt Perspektiven der Sozial- und Geisteswissenschaften zum Tragen 
komme

In allen Schwerpunkten und Arbeitspaketen 
nutzt REKLINEU systematisch und umfassend 
die komplementär an den drei beteiligten 
Hochschulen vorhandene Expertise, sodass 
neben naturwissenschaftlich und technisch 
ausgerichteten Forschungsarbeiten auch 
verstärkt Perspektiven der Sozial- und 
Geisteswissenschaften zum Tragen kommen. 
Die Koordination, der Wissenstransfer in die 
Gesellschaft und die Öffentlichkeitsarbeit des 
Verbundprojekts sind am 
Nachhaltigkeitslabor der Julius-Maximilians-
Universität Würzburg (WueLAB) angesiedelt. 

Organisationale Verankerung

Wirkungsraum
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HOCHSCHULEN benötigen ...
• die Öffnung der Hochschullehre für 

gesamtgesellschaftliche Entwicklungsbedarfe
• institutionelle Verantwortungsübernahme
STUDIERENDE benötigen ...
• das Bewusstsein für ihre individuelle Rolle in 

der Gesellschaft
• Reflexions- und Problemlösungskompetenz
EXTERNE benötigen ...
• wissenschaftsbasierte Lösungsansätze

Ausgangssituation

Ziel ist, soziale, ökonomische und ökologische Nachhaltigkeitsherausforderungen praktisch anzugehen und dabei
partizipative und transformative Wirkungen in vier Dimensionen eines Kulturwandels zu entfalten ● STUDIERENDE
entwickeln Engagement, erleben sich als Change Agents, erweitern ihre Handlungskompetenz persönlich, sozial, fachlich und
beruflich ● EXTERNE PARTNEREINRICHTUNGEN profitieren von dem Wissenstransfer von Wissenschaft in die Praxis ●
UNIVERSITÄTEN verankern strukturell die Verbindung von Nachhaltigkeit und Service Learning ● SCIENTIFIC COMMUNITY
erweitert ihren Kenntnisstand durch die u. a. auf Studierende und Organisationskultur ausgerichtete Begleitforschung

Senatra – Service Learning und nachhaltige 
Transformation an Hochschulen

Gemeinsame Fragestellung des Verbunds
Inwiefern kann der Einsatz von Service Learning in 
der Hochschullehre zu einer gesamtinstitutionellen 
nachhaltigen Transformation von Hochschulen 
beitragen? 

Individuelle Analysen der Verbundpartner
• Institution Hochschule (WIA)

• Transformation 
• Professionalisierung der Lehrenden
• Öffnung von Hochschule

• Nachhaltigkeit

• Studierende 
• Befähigung
• Rollenverständnis
• Motivation

• Gesellschaft
• wechselseitiger Wissenstransfer
• Integration von Erfahrungswissen und 

wissenschaftlichem Wissen
• nachhaltige Problemlösungen

Forschungsfragen

Hochschule als Reallabor der 
Transformation

Institutionell und organisational 

• Hochschullehre
• Campusbetrieb
Bildend

• Studierende als Change Agents

Gesellschaftlich

• wechselseitiger Wissenstransfer 
• gesellschaftlicher Impact

Wissenschaftlich

• Forschung: multiple Fallstudie

Handlungsfelder

© 2023, K. Hedemann, A. Reith, M. Rieckmann (Vechta); B. Giesenbauer
(Bremen); A.-K. Bremer (Eichstätt); A.-K. Lindau (Halle); M. Böcher, J. Hilf 
(Magdeburg); I. Stausebach (netzwerk n) 
Förderkennzeichen 01UN2206

Logo 1

Transformationspfade bahnen
Nachhaltigkeitsbezogenes Service Learning
unter Einbindung studentischer Akteur:innen
und Netzwerke
• lehrend durch kollaborative, formale und 

informelle Lernprozesse und reziproke 
Lerndynamiken

• transformierend in Balance zwischen Service-
Ergebnissen und Learning Outcomes

• strukturell im Whole Institution Approach

Projektansatz

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) nach 
dem Whole Institution Approach (WIA)

• Reflexion und Transformation des 
Selbstverständnisses von Hochschulen durch 
Weiterbildung und Unterstützung der 
Lehrenden und hochschulischen Angestellten 
(Peer-Learning)

• Vermehrte Integration von Nachhaltigkeit in die 
Hochschulsteuerung (Governance)

• Öffnung von Hochschule für wechselseitigen 
Wissenstransfer (Service Learning)

• Curriculare Verankerung von Service Learning

Organisationale Verankerung

Sechs Verbundpartner
koordiniert durch die Universität Vechta

Hochschulische Akteure   
aus den Bereichen Forschung, Lehre,  
Studierende, Verwaltung, Transfer 
(Nachhaltigkeitsbeauftragte, Green Office, 
Lehrende, etc.)

Externe Praxispartner                                       
z.B. Ämter, kommunale Einrichtungen, 
gemeinnützige Vereine, Initiativen oder 
Unternehmen

Akteursgruppen

Wirkungsraum

Abbildung: Unterstützt durch das bundesweit 
agierende netzwerk n werden in vier Bundesländern 
Hochschulangehörige und Studierende von fünf 
Universitäten sowie die sie umgebenden Regionen 
erreicht: Universität Vechta (Niedersachsen), Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg und Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg (Sachsen-Anhalt), 
Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt (Bayern), 
Universität Bremen (Bremen).
Bildquellen: Colourbox.de /Cristian Storto Fotografia sowie #2500

Logo 5

http://www.bmbf.de/
http://www.fona.de/
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Reallabore sind als Methodik etabliert, um 
nachhaltige Lösungen für die globalen als auch 
lokalen Herausforderungen unserer Zeit zu 
entwickeln. Das Potenzial von Reallaboren als 
Treiber organisationaler 
Transformationsprozesse ist hingegen 
weitestgehend unerforscht und 
unausgeschöpft, obwohl die Eigenschaften von 
Reallaboren optimal die Anforderungen 
erfolgreicher Transformationsprozesse 
adressiert.

Ausgangssituation

Das Projekt SUNRISE LAB widmet sich der Fragestellung und dem Ziel, wie 
Hochschulen das Konzept der Reallabore nutzen können, um durch eine gesamt-
institutionelle Transformation nachhaltige Hochschulen zu fördern.

SUNRISE LAB – „Nachhaltige Hochschullandschaft Münster –
Reallabore als Treiber der Transformation zu nachhaltigen 
Hochschulen“

• Wie können Hochschulen Treiber von 
Nachhaltigkeitstransformation sein?

• Wie kann ein koordiniertes System von 
Reallabor-Aktivitäten an Hochschulen 
aussehen?

• Wie können die Reallabor-Ergebnisse zur 
(Weiter-)Entwicklung einer gesamt-
institutionellen Nachhaltigkeitsstrategie genutzt 
werden? 

• Wie können die verschiedenen internen und 
externen Anspruchsgruppen bestmöglich 
integriert und motiviert werden?

Forschungsfragen

• Transformationsforschung und transformative 
Forschung

• Hindernisse verstehen, Möglichkeiten zur 
Überwindung aufzeigen

• Integration der Nachhaltigkeit durch „Whole 
Institution Approach“ und partizipativer Ansatz

• Hebel- und Breitenwirkung für Transformations-
ansätze in versch. thematischen Bereichen

• Übertragung der Ergebnisse auf andere 
Hochschulen (Blaupausen)

• Verankerung von Nachhaltigkeit in der 
Gesellschaft

Handlungsfelder

Durch das SUNRISE LAB wendet das Projekt 
somit die Methode der Reallabore an, um das 
Potenzial eben solcher Reallabore als 
Transformationstreiber zu identifizieren und 
auszuschöpfen. Innerhalb des SUNRISE LABS 
werden dazu individuelle 
Transformationspfade und -instrumente für
die drei Partnerhochschulen entwickelt, die 
dann an den jeweiligen Institutionen 
umgesetzt werden. Insgesamt werden 
mindestens 5 Reallabore an den 
Partnerhochschulen etabliert.

Projektansatz

• Science-to-Business Marketing Research Centre, FH Münster University of Applied Sciences
• Münster School of Business, FH Münster University of Applied Sciences
• Fachbereich Oecotrophologie , FH Münster University of Applied Sciences
• StadtLaborMünster, WWU
• Zentrum für Interdisziplinäre Nachhaltigkeitsforschung, WWU
• FB Geowissenschaften, WWU
• Institut für Teilhabeforschung, Katho

Organisationale Verankerung

Wirkungsraum & Konzept

• Forscher*innen
• Studierende
• Bürger*innen
• Schüler*innen
• Vertreter*innen aus Unternehmen
• Non-Profit-Organisationen
• Politiker *innen

Akteursgruppen

Hochschullandscha  Münster 
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Die Rolle von Hochschulen in der Gesellschaft
Hochschulen übernehmen regional vorrangig drei 
Funktionen: Erstens bilden sie Menschen für andere 
Organisationseinheiten der Gesellschaft aus. Zweitens 
sind sie ein Ort des Austauschs und Forschung für und 
mit Akteur:innen aus der Region und drittens stellen 
sie weit sichtbare Leuchttürme für Forschung und 
Bildung dar und sind Teil des kulturellen Lebens. 
Vier unterschiedliche Hochschulen wollen 
ganzheitlich in Betrieb, Forschung und Lehre 
unterstützt durch assoziierte Partner ein 
Innovationshub für verstärkte Nachhaltigkeit werden.

Ausgangssituation

Das Projekt WaNdel!4 hat zum Ziel, Hochschulen dazu zu befähigen, Vorreiter und Antreiber des 
Wandels innerhalb der Transformation zu einer zukunftsfähigen Gesellschaft zu werden, indem 
Hochschulen langfristig nachhaltiger aufgestellt, Statusgruppen für Themen des nachhaltigen 
Betriebs, Klimaschutz und -anpassung, suffiziente Nutzungskonzepte und 
Nachhaltigkeitseffekte sensibilisiert werden und der Wissenstransfer gestärkt wird.

WaNdel!4 – Wissen für angewandte Nachhaltigkeit an 
deutschen Hochschulen

• Wie können Hochschulen im Sinne des Whole 
Institution Approach die nachhaltige 
Transformation gestalten und gesellschaftliche 
Lernprozesse initiieren?

• Welche Herausforderungen und Barrieren treten 
bei der Entwicklung hin zu einer nachhaltigen 
Transformation in den beteiligten Hochschulen auf 
und wie können diese bewältigt und überwunden 
werden?

Forschungsfragen

• Nachhaltiger Betrieb
• Klimaschutz und Klimaanpassung
• Suffiziente Nutzungskonzepte
• Empirische Analyse von Nachhaltigkeitseffekten

Handlungsfelder

Prof. Dr. Uwe Holzhammer, Prof. Dr. Jan-Peter Mund, Prof. Dr. Regina Zeitner,
Prof. Dr. Jörg Mehlis, Prof. Dr. Julia Blasch, Prof. Dr. Holger Hoppe, Prof. Dr. Jan Schaaf,

Prof. Dr. Barbara Praetorius, Prof. Dr. Anika Möcker, Prof. Dr. Friedrich Sick, Dr. Susann Ullrich,
Dr. Stefan Schweiger, Marie-Luise Baldin, Julia Pfeiffer, Lisa Lohse 

Whole Institution Approach
Das Projekt basiert auf dem Whole Institution 
Approach. Dies bedeutet, dass alle Statusgruppen 
sowie alle relevanten Stakeholder einbezogen 
werden. Im Mittelpunkt steht eine nachhaltig 
betriebene Hochschule. Partizipativ und innovativ 
werden Realexperimente mit qualitativen 
und quantitativen Methoden aus den Sozial-
wissenschaften verbunden, transdisziplinär mit 
außer-wissenschaftlichem Wissen verknüpft und 
durch natur- und ingenieurswissenschaftliche 
Expertise ergänzt.

Projektansatz

• Konzeption von Reallaboren an den Hochschulen 
mit dem Ziel einer langfristigen organisationalen 
Verankerung

• Online Science Workshops
• Hochschulübergreifender Transfer und Verzahnung
• Einbezug aller Statusgruppen der Hochschule sowie 

hochschulexterner Akteur:innen im Sinne des
Whole Institution Approach

• Einbindung von wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen
und Studierender in Form von Abschlussarbeiten, 
Projekten und Lehrveranstaltungen

Organisationale Verankerung

Fig. 2: Wirkungsraum des Projekts WaNdel!4

Transformationspfade werden unter unterschiedlichen
Rahmenbedingungen der Hochschulen (z. B. groß vs. 
klein; städtisch vs. ländlich; etabliert vs. neu) erprobt, um 
Nachhaltigkeit möglichst umfassend in der deutschen 
Hochschullandschaft zu verankern. Hierbei sollen gezielt 
die Diversität der Hochschulen und ihrer Campus genutzt 
und Lösungspfade im jeweiligen regionalen Kontext und 
der Status- und Stakeholdergruppen betrachtet werden.

Wirkungsraum

• Hochschulverwaltung, Lehre, Forschung
• Studierendenorganisationen
• Städtische Verwaltungen
• Stadtwerke
• Entsorgungsbetriebe
• Umwelt- und Naturschutzvereine
• Studierendenwerke
• Wohngesellschaften
• Bürgerenergiegenossenschaften
• Bürger:innen

Akteursgruppen

Fig. 1: Campus der Hochschule Eberswalde
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▪ Bei Akquise, Durchführung und Verstetigung 
von Forschungsvorhaben spielen 
Nachhaltigkeit und gesellschaftliche 
Verantwortung bisher oft eine geringere 
Rolle als z. B. ökonomische Aspekte. 

▪ Forschung wird sich zukünftig stärker an 
Maßstäben der Nachhaltigkeit messen 
lassen müssen - vom alltäglichen 
Wissenschaftsbetrieb bis zur Formulierung 
von Exzellenzkriterien. 

▪ LeNa-Shape trägt dazu bei, dass dies gelingt.

Ausgangssituation

Das Projekt LeNa Shape erforscht, ob und wie das Prinzip 
„Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung“ Forschungsprozesse und -projekte 
hinsichtlich Qualität, Wirkung und Motivation der Forschenden verändert. 

Ziele des Projekts:

▪ Analyse der Gelingensbedingungen 
für „Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung“ 

▪ Förderung der Bekanntheit und Umsetzung des LeNa-Reflexionsrahmens 
„Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung“ in der Wissenschaftscommunity 
durch die Entwicklung zielgerichteter und motivierender Formate. 

Dabei werden die konkreten Bedürfnisse sowie institutionellen Rahmenbedingungen 
von Forschenden berücksichtigt und mit modernen Tools Hemmnisse überwunden.

Die Ergebnisse werden in einem Manifest zusammengefasst.

LeNa Shape – Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung.
Gestaltung, Wirkungsanalyse, Qualitätssicherung

• Workshops zur Anwendung des 
Reflexionsrahmens und der Kriterien

• Impact Pathway Fallstudien

Workshopreihe & Handreichungen

Interaktive Infografik >>>

• Print- und Webbegleiter

• Auswertung von Interviews und 
Online-Survey

• Lernvideos  >>> 

Bisherige Ergebnisse

• ARL (Leibniz)
• Fraunhofer ICT
• Fraunhofer ISI
• Fraunhofer UMSICHT
• FZ Jülich
• KIT-ITAS
• LMU München
• MPIWG 
• RWTH Aachen (IMA)
• Universität Tübingen (IZEW)
• ZALF (Leibniz)
• ZMT (Leibniz)

• LeNa Summit am 27. Februar 2024 in 
Berlin

• Workshops für Forschende zur Anwendung 
des Reflexionsrahmen für die eigene 
Forschung 

• Informationen  >>>

Termine

Projektansatz und -struktur

• ARL (Leibniz)

• Fraunhofer ICT

• Fraunhofer ISI

• Fraunhofer UMSICHT

• FZ Jülich

• KIT-ITAS

• LMU München

• MPIWG 

• RWTH Aachen (IMA)

• Universität Tübingen (IZEW)

• ZALF (Leibniz)

• ZMT (Leibniz)

Projektteam

Gelingensbedingungen für 
„Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung“

Motivation und Befähigung 
von Forschenden

Rahmenbedingungen des Wissenschaftssystems
Kriterien bei Förderung, Evaluierung, Karrieren, ...

Definition und Messung von Impact
Entwicklung und Anwendung neuer Methoden 

Forschungsprozess
LeNa-Kriterien als Grundlage für Reflexion und Umsetzung

Kriterien für hohe Qualität bzw. Exzellenz von Forschung
traditionelle Maßstäbe + Wirkungen bzgl. gesellschaftlicher Erwartungen 

Wissenschaftsethische Grundlagen
gesellschaftliche Verantwortung als Kriterium für exzellente Forschung

↕

↕

↕

↕

↕



Auf Initiative der tdAcademy und ihres Partner*innenkreises wurde die 
Gesellschaft für transdisziplinäre und partizipative Forschung (GTPF) gegründet. 

Weitere Informationen unter https://td-academy.org/tdacademy/fachgesellschaft/

• Unsere Website ist eine Forschungsplattform und ein Treffpunkt 
für transdisziplinär Forschende und Forschung über 
Transdisziplinarität.

• Mit anderen Expertinnen und Experten in der Transdisziplinarität 
diskutieren und erweitern wir unsere Forschungsergebnisse. 

• Im Bereich tdCommunity begegnen sich Forscher*innen mit 
ähnlichen Interessen. Sie können sich direkt vernetzen oder 
Partner*innen für Kooperationen finden.

• Werden Sie Teil der tdCommunity. 
Anmeldung unter https://td-academy.org

• Die transdisziplinäre Forschungslandschaft ist vielfältig. Die 
Plattform tdAcademy zeigt eine Übersicht über Veranstaltungen 
und Weiterbildungsangebote. 

• Der Veranstaltungskalender auf unserer Website schafft einen 
Überblick über Konferenzen, Webinare und Workshops zu 
transdisziplinärer Forschung.

• Sie möchten Ihr eigenes Event ankündigen? Über unser 
Veranstaltungsformular können wir dieses in unseren Kalender 
mit aufnehmen. 

Die tdAcademy ist eine Forschungs- und 
Community-Plattform zur Förderung des 
transdisziplinären Forschungsmodus. Die 
tdAcademy verfolgt drei Ziele: Beforschen, 
Ermöglichen und Vernetzen.

Als Projekt forschen wir zu Kernfragen der 
Transdisziplinarität. In den kommenden zwei 
Jahren beschäftigen wir uns mit 
Schnittstellen der vier Themenlinien.

Mit unserer Website unterstützen wir den 
direkten Austausch von Forschenden durch 
neue Community-Angebote und 
Informationen zu Veranstaltungen und 
Projekten.

Vernetzung der tdCommunity Weiterbildung durch tdEvents

Plattform für transdisziplinäre Forschung und Studien

Das Gäste- und Fellowship-Programm wird von der Robert Bosch 
Stiftung finanziert und ermöglicht eine aktive Einbindung von 
relevanten Akteur*innen der transdisziplinären Forschung in die 
tdAcademy. 
Forscher*innen, gezielt auch Nachwuchswissenschaftler*innen aus 
dem globalen Süden und Norden, erhalten durch das Programm 
die Möglichkeit:
 Innovative Ansätze und Ideen zu entwickeln
 neue Entwicklungen in der transdisziplinären Forschung zu 

diskutieren

 Publikationen oder Positionspapiere einzeln oder in Gruppen zu 
schreiben 

 ihr Netzwerk zu erweitern und Erfahrungen auszutauschen
 ihre Forschung der internationalen Community zu präsentieren

ForschungsfokusZiele

Die Erweiterung und Stabilisierung der 
transdisziplinären Forschungs-
Community

Themenlinie 2
Wissenschaftliche Wirkungen transdisziplinärer 
Forschung, die bislang wenig untersucht sind

Themenlinie 3
Kontextabhängigkeiten transdisziplinärer Forschung
mit Blick auf die Generalisierbarkeit fallspezifischer 
Erkenntnisse und die Ausgestaltung von 
Forschungsprojekten in unterschiedlichen kulturellen 
Kontexten

Themenlinie 4
Neue Formate in denen transdisziplinäre Forschung 
stattfinden kann oder die spezifische partizipative 
Konzepte aufgreifen, um transdisziplinäre Forschung 
zu bereichern

Vernetzen

Weiterentwicklung und Konsolidierung 
einer gemeinsamen Wissensbasis mit 
der transdisziplinären Forschungs-
Community 

Beforschen

Themenlinie 1
Gesellschaftliche Wirkungen transdisziplinärer 
Forschung, wobei an die Erkenntnisse des 
Vorgängerprojekts TransImpact angeknüpft wird

Verstärkter Kompetenzaufbau für 
Anwender*innen 

Ermöglichen

Gäste- und Fellowship-Programm

https://td-academy.org/tdacademy/fachgesellschaft/
https://td-academy.org/


DAS WANDERCOACHING PROGRAMM 
ZUKUNFTSFÄHIGE HOCHSCHULEN GESTALTEN

Plattform n

Wandercoaching Ausbildung

UNSERE ARBEIT AN DER
HOCHSCHULTRANSFORMATION

E N G A G I E R T E  S T U D I E R E N D E  
W E R D E N  B E I  I H R E R  A R B E I T
U N T E R S T Ü T Z T
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert das Projekt
„Zukunftsfähige Hochschulen“ im Rahmen der Strategie „Forschung für Nachhaltigkeit“
(FONA) im Förderschwerpunkt Sozial-ökologische Forschung in der Projektlaufzeit 2019-2024.
Das Projekt ist Teil der BMBF-Initiative "Nachhaltigkeit in der Wissenschaft. 
Zum Ende unserer aktuellen Projektförderung suchen wir nach einer Anschlussfinanzierung
von 150.000 € - 180.000 € pro Jahr. Gerne präsentieren wir Ihnen unser Vorhaben in einem
persönlichen Gespräch und spinnen gemeinsam unsere Ideen weiter. 

15 engagierte Studierende werden zu
Change Agents der nachhaltigen
Transformation ausgebildet und sind
mindestens ein Jahr für uns im Einsatz.

12.000 engagierte Studierende
erreichen wir bisher über unsere
Vernetzungsplattform. 50 weitere
Hochschulgruppen finden hier
jährlich einen sicheren und
nachhaltigen Ort zur digitalen
Organisation und Vernetzung. 

Beim Wandercoaching geht es nicht ums Wandern! Das Programm ist ein von Studierenden gestaltete peer-
to-peer Coaching für studentische Nachhaltigkeitsinitiativen, das Skills for Change fördert und zu
Engagement an der eigenen Hochschule motiviert. Das Wandercoachingprogramm fördert die
Persönlichkeitsentwicklung, Selbstwirksamkeitserfahrung und das Handlungswissen der Teilnehmenden
und unterstützt Gruppen dabei, an ihrer Hochschule Nachhaltigkeit in den Strukturen zu verankern,
begeisternde Projekte umzusetzen und als Team im Prozess zusammenzuwachsen. 

30 Hochschulgruppen werden von
unseren Wandercoaches in Hochschul-
transformation geschult und in ihren
Handlungen empowered. 

Wandercoaching

Der netzwerk n e.V. bestärkt im Projekt „Zukunftsfähige Hochschulen“ Studierende
als Pionier*innen des Wandels darin, ihre jeweilige Hochschule strukturell vor dem
Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung neu zu denken und durch konkrete
Projekte zu verändern. Im aktuelle Förderzeitraum können sich 
150 Hochschulgruppen und 75 Studierende für das Programm bewerben. 

M E I L E N S T E I N E  P R O  K A L E N D E R J A H R 

MEHR INFOS UNTER WWW.NETZWERK-N.ORG

Förderung

2019 bis 

2024

5 hochwertige Info- und Bildungs-
hefte für Hochschultransformation
werden von uns verteilt. Ganz neu:
Hochschulbildung für nachhaltige
Entwicklung. Gerne entwickeln wir
weitere mit Ihnen gemeinsam.

Bildungsmaterialien
10 Regionen können unser
Vernetzungsangebot buchen. Wir
empowern Studierende, einen
Raum zu öffnen, um den aktu-
ellen Stand zur Nachhaltigkeit
aufzugreifen, Entwicklungs-
möglichkeiten aufzuzeigen und
standortübergreifend gemeinsam
ins Handeln zu kommen.  

Regio n 

Wir unterstützen Studierende bei
der Organisation und Gestaltung
einer bundesweiten und
akteursgruppen-übergreifenden
Konferenz n zur Nachhaltigkeit
an Hochschulen.

Bundesweite Konferenz

https://www.fona.de/de/
https://www.fona.de/de/themen/nachhaltigkeit-in-der-wissenschaft-sisi.php
https://www.netzwerk-n.org/angebote/formate/wandercoaching/
https://netzwerk-n.org/wp-content/uploads/2023/01/Hochschulbildung_fuer_nachhaltige_Entwicklung_digital-1.pdf
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Das BayZeN bietet den Hochschul-
akteur:innen in Bayern vielfältige 
Möglichkeiten zur Mitgestaltung von 
gemeinsamen Projekte in allen 
Handlungsfeldern (Whole Institution 
Approach) hin zur nachhaltigeren 
Entwicklung der Hochschulen. 
Interessierte können in Arbeitsgruppen 
aktiv werden:
• AG Forschung 
• AG Lehre 
• AG Bayernzertifikat (für Studierende)
• AG Nachhaltiger Betrieb 
• AG Treibhausgas-Bilanzierung
• AG Klimaschutzmanager:innen
• AG Governance 
• AG Studierende 
Zudem ist das BayZeN strukturiert in 
folgende Organe: 
Mitgliederversammlung, 
Steuerungsgruppe, Geschäftsstelle und 
6 thematische Koordinationsstellen.

Das Zentrum Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern (BayZeN) hat zum 
Ziel, die Rahmenbedingungen für Nachhaltigkeit an, mit und durch die 
staatlichen und staatlich anerkannten Hochschulen in Bayern zu verbessern.

BayZeN – Zentrum Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern

• BNE & Klimaschutz im 
Hochschulinnovationsgesetz verankert

• Klimaschutzmanagement an über 20 
Hochschulen etabliert

• Orientierungsrahmen für 
Nachhaltigkeitsstrategie (KriNaHoBay)

• BNE-Fortbildungsangebot für Dozierende 
(FOLE-Projekt)

• THG-Richtlinie und Bilanzierungstool für HS
• Bayernzertifikat – Qualitätsrahmen für 

studiumsbegleitende Zusatzqualifikation

Erfolge

Folgende Trägerhochschulen leisten eine 
Anschubfinanizierung für BayZeN (2023-25):
• Hochschule Weihenstephan-Triesdorf
• Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt
• Ostbayerische Technische Hochschule 

Amberg-Weiden
• Technische Hochschule Nürnberg Georg 

Simon Ohm
• Technische Universität München
• Universität Passau

Gründungsmitglieder

Kontakt: Lara Lütke-Spatz & Lola Zschiedrich

info@nachhaltigehochschule.de

https://www.nachhaltigehochschule.de/

Das Zentrum bietet allen interessierten Hochschulakteur:innen in Bayern eine 
Plattform zur Kooperation, zum Austausch und zur gesamtinstitutionellen 
Umsetzung von Nachhaltigkeit, BNE und Klimaschutz an den Hochschulen. Das 
Netzwerk versteht sich auch als Think Tank zur Förderung des wissenschaftlichen 
Diskurses über die großen gesellschaftlichen Herausforderungen. Dabei steht die 
Vernetzung und Einbindung von Hochschulangehörigen aller Fachrichtungen, 
Verwaltungseinheiten und Studierendenvertretungen sowie Vertreter:innen aus 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft im Vordergrund. 

Selbstverständnis

Die Präsident:innen aller staatlichen und staatlich 
anerkannten Universitäten und Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften sowie drei Kunst- und Musikhochschulen 
haben ein Memorandum of Understanding zur hochschul-
übergreifenden Zusammenarbeit und hochschuleigenen 
Umsetzung von Nachhaltigkeit (MoU) unterzeichnet. Damit 
sind sie Mitglieder des seit 2012 bestehenden Netzwerks 
Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern, welches bis Ende 
2023 in das BayZeN überführt werden soll.

Wirkungsraum

• Lehrende, Forschende
• Hochschulbeschäftigte aus Verwaltung 

und Betrieb
• Studierende
• Mitglieder der Hochschulleitung
• Hochschulverbünde, Ministerien & 

Landtag Bayern
Fig. 1: Hochschulstandorte in 
Bayern (Quelle: Bayernatlas 
https://geoportal.bayern.de/) 

Das BayZeN bietet den Hochschul-
akteur:innen in Bayern vielfältige 
Möglichkeiten zur Mitgestaltung von 
gemeinsamen Projekte in allen 
Handlungsfeldern (Whole Institution 
Approach) hin zur nachhaltigeren 
Entwicklung der Hochschulen. 
Interessierte können in Arbeitsgruppen 
aktiv werden:
• AG Forschung 
• AG Lehre 
• AG Bayernzertifikat (für Studierende)
• AG Nachhaltiger Betrieb 
• AG Treibhausgas-Bilanzierung
• AG Klimaschutzmanager:innen
• AG Governance 
• AG Studierende 
Zudem ist das BayZeN strukturiert in 
folgende Organe: 
Mitgliederversammlung, 
Steuerungsgruppe, Geschäftsstelle und 6 
thematische Koordinationsstellen.

Handlungsfelder und Struktur

Akteursgruppen

https://geoportal.bayern.de/


UNINETZ- 
GRUNDSATZERKLÄRUNG

„Transformation von Hochschulen zu 
Wegbereiterinnen gesellschaftlicher Nachhaltigkeit“

Ausgangssituation: 2022 – Eine Gegenwartsdiagnose voller Ernüchterung

Seit 50 Jahren ist wissenschaftlich belegt, dass das System Erde auf einen sozial-ökologischen Kol-
laps zusteuert. 
Der aktuelle Bericht „Earth for All“ bestätigt, dass dies nur durch einen als „Great Leap“ bezeichnete 
grundlegende, gesamtgesellschaftliche sozial-ökologische Transformation verhindert werden kann. 

Fokus der UniNEtZ-Grundsatzerklärung

UniNEtZ ist der Überzeugung, dass Hochschulen zu diesem Wandel einen aktiven Beitrag leisten 
müssen, was allerdings nur dann glaubhaft möglich ist, wenn Hochschulen und ihre Angehörigen be-
reit sind, sich selbst auf institutioneller, struktureller und individueller Ebene zu transformieren.
In diesem Sinne zielt UniNEtZ-Grundsatzerklärung auf die zwingende (Selbst)-Transformation der 
Hochschulen ab und bringt dies durch einen Katalog von übergeordneten Forderungen in allen Hand-
lungsfeldern zum Ausdruck.
Diese Leitgedanken sind damit richtungsweisend für alle Aktivitäten von UniNEtZ II (2022-2024).

Entstehungsprozess der UniNEtZ-Grundsatzerklärung

Die Idee und Ausarbeitung der UniNEtZ-Grundsatzerklärung nahm ihren Ausgangspunkt bei einem 
Projekttreffen am 3. Juni 2022 in Linz. In den darauffolgenden Wochen und Monaten folgte ein inten-
siver Diskussion- und Schreibprozess (siehe Abbildung).

Ausblick: „Work in progress“

UniNEtZ II versucht in fünf Schwerpunktbereichen die beispielhafte Umsetzung von Forderungen 
der Grundsatzerklärung. Diese Konkretisierung wird in Zusatzpapieren aufgezeigt.
Im Sinne eines kontinuierlichen Betretens von Neuland sind die Zusatzpapiere als „Lebende Doku-
mente“ zu verstehen, die im Laufe des Projekts stets weiterentwickelt werden sollen.

Wesentliche Kernforderungen der UniNEtZ-Grundsatzerklärung

Zur Transformation sind grundlegende Veränderungen in allen Handlungsfeldern der Hochschulen er-
forderlich: Gesellschaftsdialog, Forschung, Lehre, Betrieb, Governance und hochschulübergreifende 
Aktivitäten
Mit der Grundsatzerklärung greift UniNEtZ die Forderungen des International Science Council nach 
einer „mission driven research“ auf und trägt zur Umsetzung des „Manifests für Nachhaltigkeit“ der 
Österreichischen Universitätenkonferenz (uniko) bei.



UNIVERSITÄTEN UND NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNGSZIELE

GEMEINSAM AN EINER NACHHALTIGEN ZUKUNFT ARBEITEN
Die österreichischen Universitäten übernehmen Verantwortung. Unter dem Titel UniNEtZ  
(Universitäten und Nachhaltige Entwicklungsziele) werden seit 2019 institutionsübergreifend  
Aktivitäten zur Umsetzung der 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung in Österreich entwickelt,  
koordiniert und gemeinsam durchgeführt. Insgesamt arbeiten 23 universitäre und außeruniver-
sitäre Institutionen im Rahmen von Paten schaften und Mitwirkungen zusammen. 

UNINETZ II 2022–2024
Mittlerweile ist nicht nur das Netzwerk der Partnerinstitutionen gewachsen, sondern auch 
die thematische Ausrichtung des Projekts. In der folgenden Projektphase UniNEtZ II  
werden die 17 SDGs um fünf Schwerpunktbereiche ergänzt. Vom transdisziplinären Dialog 
mit verschiedenen Akteursgruppen über die wissenschaftliche Begleitung der Umsetzung der  
Optionen, die Gestaltung einer nachhaltigen Forschungslandschaft bis hin zur Schaffung inter-
universitärer, transformativer Studienangebote wird eine breite Palette an Themen abgedeckt, 
die dem gleichen Ziel zuarbeiten: einer sozial-ökologischen Transformation, die ein gutes 
Leben für alle ermöglichen soll. 

UNINETZ I 2019–2021
Wissenschaftler:innen und Künstler:innen starteten 2019 das Projekt UniNEtZ, um institutions-
übergreifend Optionen zur Umsetzung der SDGs in Österreich zu entwickeln. Im März 2022  
wurde der Optionenbericht an die Österreichische Bundesregierung übergeben.

Der Optionenbericht in Zahlen
22  Österreichische Universitäten und Projektpartner:innen
300  Wissenschafter:innen & Künstler:innen
150  Optionen
1000 Maßnahmen

ÜBER DEN TELLERRAND HINAUS – ZUSAMMENARBEIT IM UNINETZ
Genauso wie die SDGs in vielfacher Weise miteinander verbunden sind und nur auf inter- und 
transdisziplinäre Weise umgesetzt werden können, repräsentiert UniNEtZ ein breites Spektrum 
an Expertise aus Sozialwissenschaften, Naturwissenschaften, Technik, Kunst und Musik. 
Die Gruppen setzen sich aus Wissenschaftler:innen, Künstler:innen und Studierenden aus den 
unterschiedlichsten Fachbereichen und Institutionen zusammen und machen die Zusammen-
arbeit zu einer spannenden Reise auch über den eigenen Tellerrand hinaus.

www.uninetz.at

koordination@uninetz.at

uninetz
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v.l.n.r: Manfred Fischedick, Lambert T. Koch, 
 Isabel Pfeiffer-Poensgen, Holger Burckhart, 
  Christiane Dusch, Foto: Bettina Engel-Albustin

WWW.HUMBOLDT-N.NRW

Humboldt   fokussiert: 
Under pressure.
Nachhaltigkeit und ihre Spannungsfelder

Humboldt n  bündelt die Nachhaltigkeitsexpertise in Nordrhein-Westfalen: 

16 Mitgliedsuniversitäten der Landesrektorenkonferenz in NRW

Das Wuppertal Institut für Klima, Umwelt & Energie gGmbH ist strategischer 
Partner in Forschung und Projektbegleitung.

Die Nordrhein-Westfälische Akademie der Wissenschaften und der Künste ist 
Partnerin in der wissenschaftlichen Nachwuchsförderung.

Das Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW unterstützt  
zunächst die Aufbauphase 2022-24 finanziell.

Nachwuchs-
förderung

Veranstaltungen 
& Öffentlichkeits-

arbeit

Nachhaltig-
keitskarte

 

Projekt-
management

Transfer in
Gesellschaft

& Politik

WWU Münster
Deutsche Hochschule 
der Polizei

Universität 
Bielefeld

Universität Paderborn

Technische Universität Dortmund

Universität Witten/Herdecke

FernUniversität Hagen

Bergische Universität Wuppertal

Wuppertal Institut

Akademie der Wissenschaften 
und der Künste

Universität zu Köln

Universität 
Bonn

RWTH Aachen

Deutsche Sport-
hochschule Köln

Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf

Landesrektoren-
konferenz der 
Universitäten 

(LRK-NRW) e.V.

Universität 
Duisburg-Essen

Ruhr-Universität Bochum

Universität 
Siegen

HUMBOLDT   VERNETZT

Humboldt n bedient vier Arbeits-
bereiche und einen Querschnitts-
bereich mit dem Ziel, Aufmerksam-
keit für den Themenkomplex 
Nachhaltigkeit sowie seine Heraus-
forderungen und Spannungsfelder zu 
generieren. 

Wichtig ist außerdem die Sensibilisierung 
von Nachwuchswissenschaftler*innen 
für Nachhaltigkeitsthemen sowie die 
Stärkung des Transfers im Kontext der 
Nachhaltigkeitsforschung in alle Bereiche 
der Gesellschaft hinein.

Darüber hinaus streben wir mit den Universitäten die Integration von Nachhal-
tigkeitsthemen und -forschung in die universitären Curricula an. Wir möchten 
u.a. eine Ringvorlesung zum Thema Nachhaltigkeit einrichten, die digitalgestützt 
und standortübergreifend durchgeführt werden soll. Außerdem möchten wir 
die Einrichtung und Fortschreibung von Studiengängen zum Themenkomplex 
durch die Unterstützung unseres Netzwerkes fördern und stärken.

... schafft Synergien und macht die NRW-Nachhaltigkeitsforschung sichtbar:

Interaktive Kartierung von Nachhaltigkeitsprojekten und -aktivitäten in den 
Handlungsfeldern Forschung, Lehre, Infrastruktur, Transfer und Administration.

Wissenschaftler*innen, aber auch Vertreter*innen der Politik, Industrie und  
der Gesellschaft sollen miteinander vernetzt werden, um die Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsziele mit Blick auf die Sustainable Development Goals (SDGs)  
voranzutreiben. 

HUMBOLDT   
NACHWUCHSFÖRDERUNG
Humboldt n schafft die Grundlagen für neue Perspektiven in der Ausbildung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses. So sollen Studierende und Forschende in Nord-
rhein-Westfalen nicht nur hervorragende Forschungs- und Vernetzungsmöglich-
keiten, sondern auch konkrete Handlungsfelder und Wirkungsmöglichkeiten mit 
Blick auf die Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen sowie  
die nationalen Klimaziele wie beispielsweise den Strukturwandel im Rheinischen 
Revier finden. Zur Förderung der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen sind 
diverse Aktivitäten vorgesehen. Dazu zählen die Durchführung von Summer/Win-
ter Schools, Workshops oder Site Visits.

Darüber hinaus fördert die Kooperation mit der Akademie der Wissenschaften und 
der Künste den wissenschaftlichen Nachwuchs über die Vergabe von Stipendien 
für das Junge Kolleg. So schafft es für junge promovierte Wissenschaftler*innen 
Freiraum für die eigene Forschung und den disziplinübergreifenden Dialog.  
Die Mitglieder des Jungen Kollegs sollen zudem zukünftig in der Arbeitsgruppe 
“Nachhaltigkeit” für Nachhaltigkeitsthemen sensibilisiert werden. 

KONTAKT
Die Arbeitsstelle Humboldt n koordiniert die zentralen Arbeitsbereiche 
und freut sich auf Ihre Kontaktaufnahme:

Dr. Johanna Höhl
Wissenschaftliche Referentin Humboldt n

Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH

HUMBOLDT   IST NEUER STARKER NACHHALTIGKEITS- 
AKTEUR IN NRW

Anne Pötzsch
Assistenz Humboldt n

Universität Siegen

info@humboldt-n.nrw
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